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EDITORIAL

In den VDI Nachrichten wird in der aktuel len
Serie "Mobil ität und Städte 2030" die Entwick-
lung von Metropolen angesichts steigender
Verkehrsaufkommen, wachsender Bevölke-
rung und begrenzter Lebens- und Infrastruk-
turräume beleuchtet. In einem visionären
Beitrag wird beschrieben, wie die fiktiven
Protagonisten Nicole und ihr Vater Benno im
Jahr 2030 mit dem Rad durch Kopenhagen
fahren.
Vergl ichen mit heutigen Maßstäben muten die
in dem Artikel genannten Zahlen surreal an:
Eine als "Cykelsuperstier" bezeichnete Rad-
autobahn misst für sonst gewohnte Verhält-
nisse eine unvorstel lbare Breite von 1 5
Metern. Und selbst die reichen nicht mehr
aus, um das in den Jahren weiter gestiegene
Radverkehrsaufkommen in Kopenhagen auf-
zunehmen. Den Abschnitt, dass der Radver-
kehr inzwischen 1 2(!)-spurig abgewickelt
wird, musste ich gar zweimal lesen, um wirk-
l ich sicher zu sein, über welche Dimensionen
dort berichtet wird.
Die Mühen der Entscheidungsträger in Ko-
penhagen haben sich gelohnt. Die Stadt ist
nach wie vor als die mit Abstand fahrrad-
freundlichste Stadt der Welt bekannt. In direk-
tem Zusammenhang stehen die zahlreichen
Preise, die Kopenhagen als lebenswerteste
Stadt auszeichnen.

Braunschweig wird
wahrscheinl ich auch im
Jahr 2030 keine 1 5 Me-
ter breiten Radwege
brauchen. Aber die For-
derung nach einer flächendeckenden Fahr-
radinfrastruktur, die sich am Stand der
Technik orientiert und bei der aktuel le Quali-
tätsstandards berücksichtigt werden, darf
nicht zu viel verlangt sein. Braunschweigs
Radverkehrsanlagen sind häufig marode und
stoßen schon heute an die Grenzen, um den
stark gestiegenen Radverkehrsantei l vernünf-
tig abzuwickeln. Die Stadt muss dringend
zusätzl iche Gelder investieren, wenn sie das
selbst gesteckte Ziel, den Radverkehrsantei l
auf 33 % zu erhöhen, erreichen wil l .
Man kann es nicht oft genug wiederholen,
dass eine stadtverträgl iche Mobil ität, bei der
das Fahrrad eine zentrale Rolle spielt, der
Schlüssel zu einer lebenswerten Stadt ist. Je-
der in den Radverkehr investierte Euro wird
sich in der Zukunft wieder auszahlen.

1 5 Meter breite Radwege
sind zu wenig

Jörg Nuckelt
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Die neue Velo-Station am Bahnhof von Malmö
als Vorbild für den Braunschweiger Bahnhof?

Wer in Braunschweig mit dem Fahrrad zum Bahnhof fährt, kennt das Problem. Wie
soll man bei dem Durcheinander sein Fahrrad sicher anschließen? Fährt man in die
Radstation, parkt man am Zaun? Die Schwedische Stadt Malmö hatte ähnliche Pro-
bleme, welche durch den Bau einer neuen Velo-Station gelöst worden sind.

Andreas Schröder

Die Situation um die überfül lten Fahrrad-
stel lplätze am Braunschweiger Hauptbahn-
hof ist nicht erst seit der Bekanntgabe der
Ergebnisse des Braunschweiger Bürger-
haushaltes bekannt. Jedoch wurde dort
deutl ich wie wichtig, den Bürgern das Fahr-
radparken am Bahnhof erscheint.
Bei der Befragung der Braunschweiger Bür-
ger zum Bürgerhaushalt kam der Vorschlag
"Verbesserung der Radstation am Haupt-
bahnhof" auf den 7. Platz und der Vorschlag
"Fahrradparkplätze am Bahnhof errichten –
Vor dem Bahnhof und am Südausgang" auf
den 1 0. Platz al ler Vorschläge.
Die Kritiken sind im Wesentl ichen wie folgt
zu beschreiben: Die vorhandenen Stel lplät-
ze sind überfül lt; geparkt wird an allen mög-
l ichen Orten und Gegenständen, an welche
sich Fahrräder anschließen lassen; die
AWO Radstation ist zu weit weg vom Bahn-
hof und es fehlt der direkte Zugang zum

Bahnhofsgebäude; es gibt zu wenig Platz;
die Öffnungszeiten sind zu kurz; etc.
Wie die Zahlen der Mobil itätsanalyse zu
Braunschweig aus dem Jahr 201 0 zeigen,
l iegt der Anteil des Radverkehrs in Braun-
schweig bei ca 21% bzw. 26 % in der In-
nenstadt. Tendenz steigend. Wie aber kann
Braunschweig mit den wachsenden Anfor-
derungen umgehen?
Das Beispiel der neuen Velo-Station am
Bahnhof der schwedischen Stadt Malmö
zeigt, wie andere Städte die Herausforde-
rungen eines steigenden Radverkehrsan-
tei ls erfolgreich bewältigen.

Malmö eröffnet neue Velo-Station am
Hauptbahnhof

In Malmö fahren 30 % der Menschen mit
dem Rad zur Arbeit oder zur Schule/Ausbil-
dung. Also prozentual noch mehr als in
Braunschweig. Vor Fertigstel lung der neuen

Jeder Braunschweiger kennt die überfül lten Fahrradstel lplätze am Braunschweiger Bahnhof.
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Der Blick vom Nahverkehrsterminal in Richtung BraWo-
Park zeigt, dass viele Räder schon nicht mehr in die
vorhandenen Stel lplätze passen. Sie werden nur noch
wild auf dem Bahnhofsvorplatz abgestel lt.

So sah der Fahrradparkplatz in Malmö aus, bevor die
neue Radstation eröffnet wurde. Auf einem Ponton im
Kanal neben dem Bahnhof wurden Fahrradständer er-
richtet.

Velo-Station wurden die Räder auf einem
Ponton auf dem Kanal neben dem Bahnhof
geparkt. Die Bilder ähnelten der heutigen
Situation am Braunschweiger Bahnhof.
Die am 1 3. Februar 201 4 eröffnete Station,
namens Bike & Ride Malmö Central, bietet
heute Platz für mehr als 1 .500 Räder und
sogar speziel le Stel lplätze für Lastenräder,
welche in Skandinavien einen hohen Ge-
brauch haben. Daneben gibt es alles was
das Pendlerherz begehrt: Luftpumpen, eine
Fahrradwerkstatt, Schl ießfächer, Bildschir-
me für Zugabfahrtzeiten, eine Lounge zum
Warten. Es ist sogar eine Dusche vorhan-
den.
Die Station wird videoüberwacht und ist 24
Stunden am Tag erreichbar. Neben den öf-
fentl ichen Stel lplätzen gibt es einen separa-
ten gesicherten Bereich für 700 Fahrräder,
welcher nur mit einer Chip-Karte betreten
werden kann. Diese Karte ist über ein Abo
erhältl ich und kann auch mit den Abonne-
ments des öffentl ichen Nahverkehrs kombi-
niert werden. Die Kosten für eine
Monatskarte betragen 80 Schwedische Kro-
nen (ungefähr 8,70 €) – also ein vergleich-
barer Preis zur AWO Radstation in
Braunschweig, bei der 7 Euro pro Monat
für ein Fahrradstel lplatz fäl l ig ist.
Diese neue Velo-Station ist übrigens die
größte von insgesamt drei Radstationen in
Malmö. Vor der Radstation soll es trotzdem
noch 200 Stel lplätze geben, denn die Fahr-
räder sol len nicht aus dem Stadtbi ld ver-
bannt werden. Malmö soll schl ießlich eine
Fahrradstadt bleiben.

Wie bringt eine Radstation den besten
Nutzen für den Radfahrer

Die Architekten der Radstation hatten den
Plan eine passende und nutzerfreundliche
Station für Fahrradfahrer zu entwerfen. Die-
ses Ziel wurde schon bei der Planung ver-
folgt. Die Station befindet sich tei lweise im
Untergeschoss, wo man über eine Rampe
mit dem Rad hineinfahren kann und über
Treppen und einen Fahrstuhl direkt in den
Bahnhof gelangt. So sind die Wege für
Pendler kurz und es ergeben sich zeitl iche
Vortei le bei der Nutzung des Rades.
Obwohl sich die Radstation unter der Erde
befindet, kommt durch Glastüren, Fenster
und eine gute Beleuchtung viel Licht hinein.
Architektur und Design helfen eine ange-
nehme Atmosphäre zu schaffen. Helle Far-
ben und das typische nordisches Design
runden das Erscheinungsbild der neuen Ve-
lo-Station ab.

Vergleich zur Radstation der AWO am
Braunschweiger Bahnhof

Die AWO betreibt in Braunschweig eben-
fal ls eine Radstation, welche sich an der
westl ichen Seite des Bahnhofs im Unterge-
schoß befindet. Hier können bis zu 471
Fahrräder abgestel lt werden und durch das
Personal gewartet oder gereinigt werden.
Der Unterschied zu Malmö besteht darin,
dass der Großteil der schwedischen Rad-
station kostenlos benutzbar ist. In Braun-
schweig wird aktuel l ein Betrag von 70
Eurocent pro Tag für einen Stel lplatz Rad-
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station erhoben (ohne Abo). Außerdem ist
die Braunschweiger Radstation nur zu den
Öffnungszeiten und nicht rund um die Uhr
erreichbar.
Die AWO Radstation al leine kann jedoch
längst nicht al le Fahrräder aufnehmen, so-
dass nach zusätzl ichen Lösungen gesucht
werden muss. Die Fahrradparksituation am

Hauptbahnhof muss grundsätzl ich neu be-
wertet werden und es bedarf eines ganz-
heitl ichen Konzepts, wo und wie die
zunehmende Zahl an Fahrrädern vernünftig
abgestel lt werden soll . Beispiele für gute
Lösungen sind reichl ich vorhanden. Andere
Städte habe auf vorbildl iche und innovative
Weise gezeigt, wie es gehen kann.

Stadt Braunschweig Malmö

Einwohner 244.000

Radverkehrsantei l

Stel lplätze am Bahnhof 800

21 %

31 3.000

1 500

30 %

Tabelle: Vergleich der Städte Braunschweig und Malmö

Der gesicherte Bereich kann mit einer Chipkarte geöff-
net werden, welche über ein Abo erhältl ich ist.

Die Radstation ist mit einer Lounge ausgestattet, in wel-
cher die Zugabfahrtzeiten auf Anzeigetafeln stehen.

Die Fahrräder werden in Doppelstock Fahrradständern
geparkt, diese werden unter Anderem auch in der AWO
Radstation verwendet.

In besonders breiten Fahrradständern finden sogar die
in Skandinavien beliebten Lastenräder ihren Platz.
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Bisher ist die Markierung von Schutzstreifen
außerhalb geschlossener Ortschaften in der
Straßenverkehrsordnung nicht vorgesehen,
da keine Erkenntnisse über deren Verkehrs-
sicherheit vorl iegen. Der „Modellversuch zur
Abmarkierung von
Schutzstreifen Außerorts
und zur Untersuchung
der Auswirkungen auf die
Sicherheit und die Attrak-
tivität im Radverkehrs-
netz“ wurde vor al lem
angelegt, um die Ver-
kehrssituation für Rad-
fahrer auch dort zu
verbessern, wo Ortsver-
bindungen aus techni-
schen, umweltrechtl ichen
oder auch finanziel len
Gründen als straßenbe-
gleitende Radwege nicht
möglich sind. Der Modell-
versuch wird vom Minis-
terium für Energie,
Infrastruktur und Landes-
entwicklung Mecklen-
burg-Vorpommern
geleitet und ist Teil des
„Nationalen Radverkehrs-
plans 2020 – Den Rad-
verkehr gemeinsam weiterentwickeln“. Er
wird vom Bundesministerium für Verkehr,
Bau und Stadtentwicklung gefördert. Die
Testphase mit wissenschaftl icher Beglei-
tung startete im Juli 201 3 und wird bis zum
31 . Dezember 201 4 andauern.
Modellstrecken befinden sich in den Bun-
desländern Schleswig-Holstein, Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen, Branden-
burg und Mecklenburg-Vorpommern. Sie

haben mit weniger als 4.000 Kfz pro Tag ei-
ne vergleichsweise geringe Verkehrsbelas-
tung, für die in der Regel kein gesonderter
Radweg angelegt wird, und weisen eine
Fahrbahnbreite von 5,20 m bis zu 7.50 m

auf. Es geht im Modell-
versuch nicht darum, die
Tauglichkeit von Schutz-
streifen für stark befah-
rene Landstraßen zu
prüfen, für die ein geson-
dert geführter Radweg
erforderl ich ist. Vielmehr
soll die Verkehrssicher-
heit für Radfahrer auf
Landstraßen, für die kein
gesonderter Radweg er-
forderl ich ist, erhöht wer-
den.
In Niedersachsen liegen
die Teststrecken im
Landkreis Northeim und
in der Grafschaft Bent-
heim. Dort sind auf der
Kreisstraße 51 5 zwi-
schen Eilensen und
Erichsburg und auf der
Kreisstraße 424 vom
Knotenpunkt Bundess-
traße 446 bis nach Beh-

rensen sowie auf der Kreisstraße 641 von
Bad Gandersheim bis nach Heckenbeck
Schutzstreifen markiert worden.
Die Verkehrsregeln entsprechen denen von
Schutzstreifen innerorts. Das bedeutet,
dass für den Radverkehr vorgesehene
Streifen – auf der Fahrbahn durch eine ge-
strichelte Linie abgetrennt – von Kraftfahr-
zeugen nur im Bedarfsfal l befahren werden
dürfen, etwa bei Gegenverkehr oder vor

Schutzstreifen außerorts für Radfahrer
Eine günstige Lösung?

Ob die Verkehrssituation für Radfahrer außerhalb geschlossener Ortschaften durch
das Anlegen von Schutzstreifen verbessert werden kann, wird zurzeit in einem Mo-
dellprojekt überprüft. In sechs Bundesländern sind versuchsweise Modellstrecken
angelegt worden, um die Auswirkungen von Schutzstreifen auf die Sicherheit und At-
traktivität der Strecken zu überprüfen. Die Verkehrsregelungen für die Nutzung der
Schutzstreifen entsprechen dabei denen von Schutzstreifen innerorts.

Katrin Kaminski

Eine der Teststrecken für Schutzstreifen außerorts
l iegt im Landkreis Northeim und ist Teil der offiziel-
len Route des Europaradwegs R1 .
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Kurven und Kuppen. Der Großteil des Kraft-
fahrzeugverkehrs soll auf die mittige Kern-
fahrbahn beschränkt sein. Das Parken auf
Schutzstreifen ist verboten. Auf den
außerörtl ichen Modellstrecken wurde in bei-
den Fahrtrichtungen ein Schutzstreifen mar-
kiert, der Mittelstreifen entfernt und die
zulässige Höchstgeschwindigkeit auf 70
km/h begrenzt. In den Landkreisen Nort-
heim und in der Grafschaft Bentheim sind
die Schutzstreifen zum Teil rot eingefärbt
worden. Die verbleibende Kernfahrbahn auf
den Teststrecken reicht in der Regel für Be-
gegnungsverkehr auch für Pkw nicht aus,
so dass bei Gegenverkehr auf die Schutz-
streifen ausgewichen werden muss. Die
Projekttei lnehmer machen die Verkehrstei l-
nehmer durch verstärkte Öffentl ichkeitsar-
beit auf die Regelungen und das
Modellprojekt insgesamt aufmerksam.
Untersucht wird die Sicherheit und Attrakti-
vität der Schutzstreifen durch eine Vorher-
Nachher-Analyse. Einbezogen werden Zäh-
lungen des Rad- und Kfz-Verkehrs,
Geschwindigkeitsmessungen des Kfz-Ver-
kehrs und eine Unfal lanalyse. Zudem wer-
den Erkenntnisse aus stationärer
Videobeobachtung und Verfolgungsfahrten
mit mobiler Kamera hinzugezogen. Die
Verkehrstei lnehmer, örtl iche Dienststel len
und sonstige Beteil igte werden mit Befra-
gungen berücksichtigt. Die Einbeziehung
von besonderen untersuchungsrelevanten
Situationen wie Knotenpunkten, Engstel len,
enge Kurven und Kuppen mit eingeschränk-
ter Sicht in die Modellstrecken soll gewähr-

leisten, dass die Ergebnisse auch
Aussagekraft für andere Strecken besitzen,
also zu veral lgemeinern sind.
Die Nachher-Datenaufnahme wurde Ende
September 201 4 abgeschlossen. Die Aus-
wertung des Modellversuches läuft zurzeit
und die Ergebnisse der Studie werden mit
Spannung erwartet, denn eine Verkehrssi-
cherung für Radfahrer ist auch auf weniger
befahrenen Landstraßen wünschenswert
und es werden hierfür Chancen für eine
Förderung des Radverkehrs gesehen. Auf-
grund der gesammelten Erkenntnisse wird
entschieden, ob die Schutzstreifen beibe-
halten und ggf. die Regelwerke entspre-
chend angepasst werden.

Teststrecke für Schutzstreifen außerorts im Landkreis Northeim in vorbildl icher Ausführung. In dieser Form könnte ein
solcher Schutzstreifen auch für einige Vororte Braunschweigs eine sichere und kostengünstige Alternative sein.
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Mit der Öffnung der Einbahnstraßen für Rad-
fahrer in der Brabandtstraße, Görderlinger-
straße sowie einem Abschnitt der Straße
Hintern Brüdern hat Braunschweig einen
Meilenstein in der Radverkehrsförderung er-
reicht. Seit Herbst 201 4 steht Radfahrern
nun eine neue, attraktive Route in der westli-
chen Innenstadt zur Verfügung. Die Stadt-

verwaltung folgt damit dem Ziel des
Radverkehrskonzepts und des Verkehrsent-
wicklungsplans, den ehemaligen Cityring
über den Marstall, der Münzstraße und der
Friedrich-Wilhelmstraße für den Radverkehr
in beiden Richtungen befahrbar zu machen.
Über den abgetrennten und 2 Meter breiten
Radfahrstreifen in der Gördelingerstraße
wird Radfahrern eine sichere und komforta-
ble Führung entgegen der Einbahnstraße
geboten.
Einziger Wehrmutstropfen bleiben die ehe-
maligen Parkplätze im Bereich des Altstadt-
markts. Aufgrund der abbiegenden
Linienbusse wurde ein absolutes Halteverbot

eingerichtet, um ein sicheres Begegnen zwi-
schen Radfahrern und den zum Teil weit
ausscherenden Bussen zu ermöglichen.
Nach Beobachtungen des ADFC wird dieses
Halteverbot jedoch häufig missachtet und
fast immer stößt man dort auf unzulässig ab-
gestellte Autos. Der ADFC hat die Stadtver-
waltung über diese Missstände informiert
und drängt auf die zeitnahe Umsetzung ge-
eigneter Maßnahmen, um das Falschparken
wirksam zu unterbinden. Aufgrund des star-
ken Parkraumdrucks in der Innenstadt befin-
det der ADFC nur bauliche Maßnahmen für
geeignet, um hier Abhilfe zu schaffen.

Sanierung der Museumstraße

Die Stadtverwaltung plant für das Jahr 201 5
eine weitere wichtige Straßensanierung: Im
Zuge der Modernisierung des Herzog Anton
Ulrich-Museums soll auch die begleitende
Museumstraße städtebaulich aufgewertet
werden. In der Tat ist die Museumstraße in

Verbesserungen für den Radverkehr
Wichtige Baumaßnahmen im Überbl ick

Braunschweig verändert sich weiter. Auch im Jahr 201 4 wurden Straßen saniert und
umgebaut. Die Bedingungen für Radfahrer haben sich danach meist spürbar verbes-
sert. Und die Stadtverwaltung will auch in 201 5 das Stadtbild verändern und allzu au-
togerechte Straßenzüge umgestalten. Der Radverkehr profitiert oft am meisten, denn
vergangene Fehlplanungen verschwinden Stück für Stück.

Jörg Nuckelt

Radfahrer können seit Herbst 201 4 vom Bankplatz über
die Brabandt- und Gördelinger Straße in Gegenrichtung
der Einbahnstraßen bis zum neuen Petri-Haus fahren.

Dort, wo Auto stehen, sol l eigentl ich die Spur für Rad-
fahrer sein, die vom Bankplatz kommen. Das absolute
Halteverbot wird von rücksichtslosen Autofahrern jedoch
konsequent ignoriert.
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ihrem jetzigen Zustand wenig attraktiv. Park-
plätze sind nicht geordnet, straßenbegleiten-
de Fuß- und Radwege befinden sich in
einem schlechten Zustand und werden den
Ansprüchen einer modernen Verkehrspla-
nung längst nicht mehr gerecht. Für den
Radverkehr wird sich nach Umsetzung der
vorliegenden Pläne viel ändern. Hauptziel
der Verwaltung ist eine konsistente Radver-
kehrsführung herzustellen. Demnach müs-
sen Radfahrer künftig nicht mehr zwischen
dem Fahren auf der Fahrbahn, auf einem
gemeinsamen Geh- und Radweg sowie ge-
trennten Radwegen wechseln müssen. Statt-
dessen wird der Radverkehr sowohl
stadteinwärts als auch stadtauswärts über
einen Schutzstreifen auf der Fahrbahn ge-
führt. Dadurch werden sie vom viel langsa-
meren Fußgängerverkehr getrennt, wodurch
Konflikte vermieden werden. Für den Kraft-
fahrzeugverkehr ergibt sich eine besser
nachvollziehbare Radverkehrsführung, bei
der Radfahrer immer im Blickfeld und damit
sicherer sind.
Der ADFC begrüßt die ausgearbeiteten Pla-
nungen und auch der Planungs- und Um-
weltausschuss stimmte dem
entsprechenden Antrag fast einstimmig zu.
Mittelfristig sollte die Stadtverwaltung den
weiteren Verlauf der Museumstraße drin-
gend sanieren und endlich die viel zu
schmalen Radwege auf der Kastanienallee
innerhalb des Wilhelminischen Rings zurück-
bauen. Hier besteht dringender Handlungs-
bedarf und selbst ein entsprechender Antrag

beim diesjährigen Bürgerhaushalt schaffte
es auf Platz 22 (von 91 5 eingereichten Vor-
schlägen).

Lindentwete: Mehr Platz für Menschen

Am meisten dürfte sich das stadtgestalteri-
sche Gesicht der Braunschweiger Tweten in
der Innenstadt in den letzten zwei Jahren
gewandelt haben. Die Maler- und Mummet-
wete machten den Anfang. Aktuell sind die
Bagger in der Kaffeetwete am Schaffen und
bereits im nächsten Jahr soll die Lindentwete
als letzter Bauabschnitt des in 201 2 vorge-
legten Gesamtkonzepts saniert werden. Al-
len Tweten gemein war die geringe
Aufenthaltsqualität. Meist hatten die einst
kleinen Gassen nur den funktionalen Zweck
möglichst viel Parkraum bereitzustellen.
Durch eine vollständige Neuordnung des
Straßenraums und der Gestaltung als Sha-
red Space gewinnen vor allem zu Fuß Ge-
hende und Radfahrer.

Die bisherigen Erfahrungen in der Maler-
und Mummetwete haben gezeigt, dass die
Bedenken einiger Kritiker sich nicht bewahr-
heitet haben und Konflikte zwischen Fuß-
gängern und Radfahrern ausbleiben. Für
Probleme sorgen lediglich Autofahrer, die ih-
re Fahrzeuge ungeachtet der eingerichteten
Parkplätze überall dort abstellen, wo Platz ist
– so zum Beispiel auch auf dem neuen Bou-
le-Platz in der Malertwete. Auch hier muss
die Stadtverwaltung entschiedener gegen
Falschparker vorgehen.

Die Museumstraße ist für Radfahrer wenig attraktiv. Zu
schmale Radwege und noch dazu in einem sehr
schlechten Zustand. Noch in 201 5 sollen Sanierungsar-
beiten beginnen.

Die Lindentwete: 1 00 % Parkplatz und 0 % Aufenthalts-
qualität.
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Schaufenster Elektromobilität
Pedelec & Co.

Dass ausgerechnet das Thema Fahrrad den Auftakt einer Veranstaltungsreihe des
Hauses der Wissenschaft im Rahmen des Schaufensters Elektromobilität bildete, ist
alles andere als ein Zufall.

Sven Wöhler

„Pedelecs sind die Erfolgsstory im Bereich
der Elektromobil ität. “ Das stel lte gleich zu
Beginn der Veranstaltung Martina Lienhop
fest, die in einem Einführungsvortrag das
an der HBK angesiedelte Projekt pedelecti-
on vorstel lte. Im Rahmen dieses Projektes
werden bundesweit Nutzerinnen und Nutzer
von Pedelecs zu ihrem Nutzungsverhalten
befragt. In ausgewählten Regionen wird
darüber hinaus das Bewegungsmuster der
Nutzer mit speziel len Sensoren erfasst, um
so einen besseren Einbl ick in die genaue
Nutzung von Pedelecs zu gewinnen.
Circa 75 Prozent al ler in Deutschland zu-
rückgelegten Wege, so führte Lienhop wei-
ter aus, lägen in einer Entfernung von unter
1 0 Kilometern. Eine Entfernung, die sich
bequem und gerade in Großstädten schnel-
ler als mit dem Auto mit dem Pedelec be-
wältigen l ieße. Insofern verwundere es
nicht, dass dem Pedelec neben dem
großen Umweltpotenzial auch ein großes
Marktpotenzial zukomme.
Eine erste Auswertung der im Projekt pede-

lection erhobenen Ergebnisse hat ergeben,
dass das Pedelec in erste Linie Wege er-
setzt, die bislang mit dem Auto zurückgelegt
wurden. Auch hätten etl iche der Befragten
sich nach der Anschaffung einer Pedelecs
dazu entschlossen, zumindest das Zweit-
wenn nicht gar das Erstauto abzuschaffen.
In der anschließenden Diskussion ging es
unter anderem auch um die Radverkehrsin-
frastruktur. Dr. Frank Schröter von der TU
Braunschweig wies darauf hin, dass Pede-
lecs im Vergleich zu herkömmlichen Fahrrä-
dern keine besondere Infrastruktur
brauchen. Nur sol lte sich die Qualität dieser
Infrastruktur auch aufgrund der höheren
Geschwindigkeit von Pedelecs in Bezug auf

Diskutierten im Haus der Wissenschaft (von l inks): Matthias Hots (Klimaschutzmanager Stadt Braunschweig), Michael
Beyer-Zanzow (HARZ-Agentur GmbH), Martina Lienhop (Institut für Transportation Design, HBK Braunschweig), Ca-
rol in Ebermann (Professur für Informationsmanagement, Sustainable Mobil ity Research Group, Georg-August-Univer-
sität Göttingen), Dr. Frank Schröter (Institut für Verkehr und Stadtbauwesen, TU Braunschweig).
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Radwegebreite und Qualität der Oberfläche
im oberen Bereich dessen bewegen, was
die entsprechenden Richtl inien vorsähen.
Auch über eine veränderte Auftei lung des
Straßenraums, so Schröter, müsse nachge-
dacht werden, um Fahrrädern im Vergleich
zum Autoverkehr mehr Platz zur Verfügung
zu stel len.
Dies hat man z.B. in Göttingen versucht, wo
im Rahmen des Schaufensters Elektromo-
bil ität ein eRadschnellweg geschaffen wur-
de, der auf einer Länge von 4 Kilometern
durch das Göttinger Stadtgebiet verläuft
und dabei in weiten Teilen eine komfortable
Breite von 4 Metern aufweist. Dieser Rad-
schnellweg wurde von Carolin Ebermann
vorgestel lt, die al lerdings auch darauf hin-
wies, dass es gerade in der ersten Zeit Un-
sicherheit in der Bevölkerung hinsichtl ich
der Regeln bei der Nutzung des Rad-
schnellwegs gegeben habe. Auch würden
Pedelecs von Autofahrern nicht als solche
erkannt, was aufgrund der höheren Ge-
schwindigkeit von Pedelecs zu Fehlein-
schätzungen z.B. beim Abbiegen führen
könne.

Ebermann wies auch darauf hin, dass auf-
grund des größeren Gewichts von Pedelecs
darauf geachtet werden müsse, Hindernis-
se, z.B. beim Erreichen eines Bahnsteiges,
so zu gestalten, dass das Pedelec nicht ge-
tragen werden müsse.
Auf die steigende wirtschaftl iche Bedeutung
gerade im Bereich des Radtourismus wies
Michael Beyer-Zanzow von der HARZ-
Agentur GmbH hin. Gerade in der bergigen
Harz-Region bieten in seinen Augen gerade
Pedelecs auch weniger geübten Radfahrern
die Möglichkeit, touristische Ziele mit dem
Rad zu erkunden, weshalb man dort in den
letzten Jahren ein umfangreiches Verleihan-
gebot an unterschiedl ichen Pedelec-Model-
len aufgebaut habe.
Geleitet wurde die Podiumsdiskussion von
Matthias Hots, dem Klimaschutzmanager
der Stadt Braunschweig. Die zahlreichen
Fragen und Anregungen aus dem Publikum
zum Abschluss der Veranstaltung zeigten,
dass sowohl das Thema, als auch die Ver-
anstaltung selbst auf reges Interesse stie-
ßen.
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Fühlen Sie sich auf dem Fahrrad sicher?
Sind Sie der Meinung, Braunschweigs Rad-
wege sind in einem guten Zustand? Und fin-
den Sie immer geeignete Abstellanlagen, um
Ihr Rad sicher anzuschließen? Auf diese und
andere Fragen möchte der ADFC beim bun-
desweiten Fahrradklima-Test Antworten ha-
ben. Noch bis zum 30. November 201 4
können Sie sich an der Umfrage, die weniger
als 1 0 Minuten dauert, beteil igen. Ihre Mei-
nung hilft dem ADFC und den Entschei-
dungsträgern, die Radverkehrsbedingungen
in unserer Stadt zu verbessern.

Wir erinnern uns: Beim letzten Fahrradklima-
Test im Jahr 201 2 belegte Braunschweig den
2. Platz in der Kategorie "Aufholer". Der da-
malige OB Gert Hoffmann nahm bei der
Preisverleihung in Berlin die Auszeichnung
persönlich entgegen. Ein gutes Signal für
Braunschweig, aber längst kein Grund, sich
auszuruhen. Auf den absoluten Rängen be-
legte Braunschweig immer noch einen eher
unterdurchschnittl ichen Platz.
Der ADFC nutzte die Ergebnisse für eine
Neupriorisierung seiner verkehrspolitischen
Aktivitäten. Eine glatte 5,0 war beispielsweise
das Votum für Braunschweigs Ampelschal-
tungen. Nach einer vom ADFC initi ierten Mit-
machaktion zum Thema Fahrradampeln,
laufen seitdem in enger Abstimmung mit der
Stadtverwaltung Arbeiten zur Verbesserung
der Ampelschaltungen für Radfahrer. Hier
konnten bereits wichtige Erfolge und Verbes-
serungen erzielt werden.
Nun wird sich zeigen, ob Braunschweig ins-
gesamt weiter zulegen konnte und diese und
andere Maßnahmen in der Bevölkerung
wahrgenommen wurden. In jedem Fall wer-
den die Ergebnisse des Fahrradklima-Tests
wichtige Erkenntnisse für den ADFC liefern
und Grundlage des künftigen verkehrspoliti-
schen Engagements sein.

Wie fahrradfreundlich ist Braunschweig?
Fahrradklima-Test 201 4 gestartet

Der ADFC möchte wieder wissen, wie es um die Fahrradfreundlichkeit in Deutschland
bestellt ist. Noch bis zum 30. November 201 4 läuft der Fahrradklima-Test. Dann wer-
den wieder Schulnoten vergeben und es zeigt sich, wie fahrradfreundlich deutsche
Städte aus Sicht der Radfahrerinnen und Radfahrer wirklich sind.

Jörg Nuckelt

Braunschweigs damaliger OB Gert Hoffmann auf der
Preisverleihung zum Fahrradklima-Test 201 2.
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Die Aktion erfreut sich höchster Popularität.
Schon weit vor Beginn der Aktion fanden
sich bereits sehr viele Interessierte ein und
bildeten eine lange Warteschlange.
Bei gutem Wetter waren 7 Reparaturstatio-
nen mit vielen ehrenamtl ichen Helfern zur
Stel le, um die Lichtanlagen an den Rädern
zu reparieren. Die Defekte reichten von ab-
gerissenen Kabeln, durchgebrannten Glüh-
lampen bis zu abgenutzten Dynamos etc.
Das Material hierfür stel lten die Sponsoren
kostenfrei zur Verfügung.
Nach erfolgreicher Instandsetzung bedank-
ten sich viele Teilnehmer nicht nur bei den
Helfern und Sponsoren, sondern stel lten
sich als stolze Besitzer eines wieder gut be-
leuchteten Fahrrads vor die Sponsoren-
wand und ließen gerne ein Erinnerungsfoto
von sich und ihrem Radl machen. Nun kann
es gut beleuchtet in dieser dunklen Jahres-
zeit wieder auf die Straße gehen. Die Fotos

von der Lichtaktion sind u.a. auf der Home-
page des ADFC Braunschweig zu sehen.

Lichtaktion SEI HELLE!
1 00 Fahrräder wieder sichtbar!

Wie in den letzten Jahren auch, führte der ADFC gemeinsam mit anderen Partnern die
Lichtaktion unter dem Motto „Sehen und gesehen werden“ durch.

Tina Heydecke
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Drei stolze Fahrradbesitzer mit funktionierender Be-
leuchtungsanlage.

Großes Gedränge an den Reparaturstationen.
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Betriebl iche Mobilität mal anders -
Fahrrad-Sternfahrt zum Alstom-Famil ientag

Vor 1 75 Jahren im Jahr 1 839 hat Gottfried Linke die „Wagenbauanstalt Gottfried Lin-
ke“ in Breslau gegründet und damit den Grundstein für das heutige Werk von Alstom
Transport in Salzgitter-Watenstedt gelegt, an dem rund 2500 Mitarbeiter beschäftigt
sind.

Jörn Scheller

Dieses Jubiläum wurde am 20. September
im Rahmen eines „Famil ientages“ gefeiert.
Die Mitarbeiter am Standort hatten dazu die
Gelegenheit, ihre Famil ienangehörigen und
Freunde mitzubringen, um ihnen einen klei-
nen Einbl ick in die tägl iche Arbeitswelt und
den Standort zu geben. Dort werden derzeit
u.a. die Regionalzüge „ENNO“ (Elektro-
Netz Niedersachsen-Ost) gebaut, die zu-
künftig im Großraum Braunschweig unter-
wegs sein werden.
Zum Rahmenprogramm gehörten Möglich-
keiten die Fertigung und das im Bau befind-
l iche Logistikzentrum zu besichtigen, das
Alstom-eigene Eisenbahnmuseum zu besu-
chen, Testfahrten mit aktuel len Zügen auf
der Alstom-Teststrecke mitzumachen, sowie
der Auftritt einer Band von Alstom-Mitarbei-
tern.

Erstmalig in solch einem Rahmenprogramm
war jedoch die Fahrrad-Sternfahrt, die von
einigen engagierten Alstom-Mitarbeitern so-
wie Aktiven der ADFC-Kreisverbände Wol-
fenbüttel und Braunschweig mit Unterstüt-
zung des Alstom-Betriebsrates angeboten
wurde. Von sieben umliegenden Städten

und Ortstei len wurden Touren bis gut 20 Ki-
lometer Länge angeboten. Motivation war
es, einem größeren Kreis von Alstom-Kolle-
gen mal einen Perspektivwechsel zu erlau-
ben und zu zeigen, dass das Fahrrad auch
auf dem Weg zur Arbeit an diesem Standort
eine sinnvolle Alternative zum Auto sein
kann, aber auch bei der Geschäftsführung
mehr Aufmerksamkeit für die Vortei le und
Belange der Radfahrer zu erzielen.
Das Fazit fäl lt bisher gemischt aus. Auch
wenn diese Aktivitäten sicher ein erstes
Ausrufezeichen setzen, bleibt noch viel
Überzeugungsarbeit zu leisten.
Ein Erfolg im Vorfeld der Aktion bleibt je-
doch auf al le Fälle festzuhalten: 1 8 Rad
fahrende Kollegen haben in den Monaten
Juni bis August zusammen über 11 .1 00
Kilometer mit dem Rad zur Arbeit zurückge-
legt. Das entspricht rechnerisch einer Ein-
sparung von über zwei Tonnen CO2 und
stel lt einen kleinen, aber wichtigen Beitrag
zum Klimaschutz dar.

Hingucker am Stand des ADFC war gerade bei den
Kleinsten das quietschgelbe Velomobil eines Alstom-
Kollegen.

Anlässl ich des 1 75jährigen Jubiläums von Alstom konn-
ten Besucher beim Famil ientag neue Züge besichtigten
und sogar an Testfahrten tei lnehmen.
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Bereits in diesem Jahr haben die ADFC
Kreisverbände aus Braunschweig und Wolfs-
burg mit ihrer Aktion "Radfahren verbindet"
ein Zeichen für ein Zusammenwachsen der
Region gesetzt. Im nächsten Jahr soll es nun
einen Tag geben, an dem die gesamte Regi-
on im Zeichen des Fahrrades steht.
Dabei sol l nicht ein großes und zentrales
Event im Mittelpunkt stehen. Die Idee ist
vielmehr die, dass an möglichst vielen Orten
in der Region kleinere und größere Veran-
staltungen zum Thema Fahrrad stattfinden.
Der Phantasie und Kreativität sind dabei
keine Grenzen gesetzt. Von der geführten

Radtour über ein gemeinsames Radfahrer-
Frühstück bis hin zum Stadtfest, das unter
dem Motto Radfahren steht, ist al les mög-
l ich.
Ausdrücklich sind dabei nicht nur die Kom-
munen aufgerufen, sich mit eigenen Aktio-
nen am SattelFest zu betei l igen. Auch
kleinere Initiativen, Vereine und Verbände
sind herzl ich wil lkommen, und können sich
je nach der eigenen Leistungsfähigkeit ein-
bringen.
Im Moment arbeiten im Auftrag von ZGB
und All ianz für die Region professionelle
Agenturen an der Entwicklung einer ge-
meinsamen Dachmarke, so dass das Mar-
keting für das SattelFest in der Region
einheitl ich gestaltet ist. Wer sich einbringen
möchte, kann diese Material ien für eigene
Werbezwecke nutzen.
Die All ianz für die Region und der Zweck-
verband Großraum Braunschweig stehen
dabei gerne mit Rat und Tat zur Seite. Wer
Fragen zur weiteren Organisation hat oder
eine eigene Veranstaltung anmelden möch-
te, kann sich gerne an die entsprechenden
Ansprechpartner wenden. Natürl ich nimmt
auch der ADFC Braunschweig gerne Anre-
gungen entgegen und leitet diese gegebe-
nenfal ls weiter.

SattelFest 201 5
Planungen für erstes regionales Radevent

Mit Hochdruck arbeiten der Zweckverband Großraum Braunschweig und die Allianz
für die Region unter Mitwirkung des ADFC am ersten großen regionalen Radevent,
dass am 5. Juli 201 5 stattfinden soll. Erwünscht ist eine rege Beteiligung aller, die
sich für das Thema Radfahren interessieren. Auch Kommunen, Vereine und Verbände
sind aufgerufen, eigene Ideen einzubringen.

Sven Wöhler
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Ansprechpartnerin bei der All ianz für die Regi-
on ist Nadine Hilbert. Sie ist zu erreichen un-
ter:

E-Mail : nadine.hi lbert@wolfsburg-ag.com
Anschrift: Major-Hirst-Straße 11
38442 Wolfsburg
Telefon: 05361 897 1 41 4

KONTAKT

Auch im nächsten Jahr wird es wieder rund gehen, wie
hier beim Aktionstag "Fahrrad und Emobil ität" in diesem
Jahr in Wolfsburg.
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Ausstel lung Panther und Löwe
Braunschweig die Fahrradstadt

Im Altstadtrathaus Braunschweig wird noch bis zum 1 8. Januar 201 5 eine große Fahr-
radausstellung gezeigt. Fahrradsammler Rainer Uckermann und Wulf Mönnich stellen
ihre Schätze dafür zur Verfügung. Aus dem Museumsfundus wurden Exponate beige-
steuert und weitere externe Leihgeber, deren Fotos und Dias in der Ausstellung prä-
sentiert werden, konnten gewonnen werden.

Steffi Behrens und Bianca Armbruster

Gezeigt wird zum Beispiel das wohl erste Bild
eines Braunschweiger Fahrrades, das ver-
mutlich aus dem Jahr 1 869 stammt und
Heinrich Büssing und zwei weitere Mitstreiter
auf einem selbstgebauten Tridem zeigt.
Bekannter dürften die Fahrräder der Panther-
werke in Braunschweig sein. Einem Unter-
nehmen, welches seinen Sitz am Mittelweg
hatte. Das Werk profitierte vom großen Fahr-
radboom um die Jahrhundertwende. Die
Marke mit dem Pantherkopf als Emblem hat-
te einen guten Ruf. Im ganzen Land waren
die Fabrikate beliebt. Auch Radsportler fuh-
ren auf Pantherrädern und 1 911 wurde in
Braunschweig der Radsportverein Panther
(RV Panther) gegründet, der bis heute be-
steht. Aber nicht nur Fahrräder stellte das
Werk her. Im Laufe der Jahre erweiterte man
die Produktpalette und baute neben Fahrrä-
dern auch Kinder- und Puppenwagen sowie
Mopeds, die ebenfalls in der Ausstellung ge-
zeigt werden. In den 1 930er Jahren wurde
die Fahrradproduktion für den Export zu-
nächst eingestellt.

Wie viele Unternehmen im Land Braun-
schweig erhielten auch die Pantherwerke
Wehrmachtaufträge. Sie fertigten Rüstungs-
als auch Zivilprodukte. Nach Ende des Krie-
ges lief die Produktion langsam wieder an
und es wurden neue Wege gegangen. Das
Werk produzierte nun auch kleine Motorrä-
der.
In den 1 950er Jahren verzeichnete das Un-
ternehmen große Exporterfolge im Ausland.
Aufgrund ihrer Langlebigkeit waren die Fahr-
räder besonders in Afrika, Indonesien und in
den USA beliebt. Doch der wirtschaftl iche
Niedergang zeichnete sich langsam ab. Der
Trend ging zum Auto. Die Einstellung der
Produktion in Braunschweig erfolgte Ende
Januar 1 963.
Der andere Teil der Ausstellung ist dem Lö-
wen gewidmet. Dieser weist auf ein weiteres
erfolgreiches Industrieunternehmen in Braun-
schweig hin – dem Büssingwerk. Im Jahre
1 903 wurde es durch Heinrich Büssing ge-
gründet. Neugierde geweckt? Dann lohnt
sich auf jedem Fall ein Besuch dieser se-
henswerten Ausstellung.
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Werbeschild der Pantherwerke AG Braunschweig aus
den 1 920er/30er Jahren.

Die ersten Räder waren Fixies wie hier das Modell
Brunsviga der Braunschweiger Fahrradwerke AG, dass
vermutl ich im Jahr 1 905 gebaut wurde.
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Herbst 201 3. Ich war gerade dabei, mir ein
altes Fahrrad mit Spike-Reifen wintertaug-
l ich herzurichten, als mich meine damals
siebenjährige Tochter Nele fragte: „Und
wann bekomme ich Spikes für mein Fahr-
rad!?“
Eine kurze Recherche im Internet zeigte,
dass der von mir verbaute Schwalbe Mara-
thon Winter auch in 20 Zoll erhältl ich war.
Das neuwertige Fahrrad meiner Tochter
wollte ich nicht für den Wintereinsatz ver-
wenden, deshalb suchten wir zusammen
nach einem günstigen Gebrauchtrad. Ganz
in der Nähe unseres Wohnortes wurden wir
schnell fündig und noch am selben Abend
holte ich das Fahrrad bei der Verkäuferin
ab.
Ein paar Teile wie Schaltungszug, Schutz-
blechhalter und Griffe mussten noch erneu-
ert werden. Und bald waren auch die neuen
Spike-Reifen montiert. Die vorhandene
Lichtanlage mit Seitenläufer-Dynamo schi-
en mir für winterl iche Verhältnisse wenig
geeignet, deshalb ersetzte ich sie durch ein
LED-Batterierücklicht und eine Halterung
für einen LED-Scheinwerfer mit 40 Lux
Lichtstärke. Ingesamt investierten wir in
Neles Winterfahrrad etwa 1 30 Euro.
Der letzte Winter l ieß lange auf sich warten,
weshalb es mit der ersten Ausfahrt erst im
Januar losging. Auch ein paar Touren im
Dunkeln unternahmen wir.

Resümee: Ein toller Winterspaß für Kinder!
Günstiger als eine Skiausrüstung, man kann
sofort von zuhause aus loslegen und ist nicht
von Mindest-Schneehöhen abhängig. Auch
für die Alltagsmobilität der Kinder eröffnen
sich ebenfalls neue Möglichkeiten. Wege, die
man sonst "wegen der Wetterlage" mit dem
Auto erledigt hätte, können so mit dem Fahr-
rad bewältigt werden!

Radfahren im Winter
Die richtige Ausstattung von Kinderrädern

Der Winter als "Fahrradpause" war gestern. Mit der richtigen Ausstattung von Kinder-
rädern kann selbst das Radfahren bei Eis und Schnee zum Vergnügen werden.

Markus Feuerhahn

Eine gute Winterausstattung für Kinderräder muss nicht
teuer sein. Mit Spike-Reifen und der richtigen Beleuch-
tung kann es schon losgehen.
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Fördermitglieder des ADFC Braunschweig e.V.
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BS CarSharing GmbH
Hamburger Straße 64
3811 4 Braunschweig
Tel. 0531 333333
www.carsharing-braunschweig.de

Buchhandlung Graff GmbH
Sack 1 5
381 00 Braunschweig
Tel. 0531 48089 0
www.graff.de

Ecki’s kleine Fahrradwelt
Münchenstraße 45
381 20 Braunschweig
Tel. 0531 8667451
www.eckis-fahrradwelt.de

SFU – SACHEN FÜR UNTERWEGS
Neue Straße 20
381 00 Braunschweig
Tel. 0531 1 3666
www.sfu.de

STEINKAMP Räder nach Maß
Kastanienallee 54
381 02 Braunschweig
Tel. 0531 74304
www.raeder-nach-mass.de

TEO – die Fahrrad GmbH
Helmstedter Straße 20a
381 02 Braunschweig
Tel. 0531 797473
www.teo-bikes.de

veloblitz.net Kurierlogistik
Frankfurter Straße 269
381 22 Braunschweig
Tel. 0531 40208033
www.velobl itz.net

velocity GmbH
Kurt-Schumacher-Straße 8-1 4
381 02 Braunschweig
Tel. 0531 1 2311 8 1 0
www.velocity-bs.de

Zweiradprofis GmbH
Am Bruchtor 4
381 00 Braunschweig
Tel. 0531 1 8371
www.zweiradprofis.de
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Mecklenburger Seenrunde
Mein Erlebnisbericht zur Mecklenburger Seen Runde 201 4

Olaf Mindermann

Frei tag 23. Mai 20:35 Uhr: I ch
stehe in Neubrandenburg im
Kulturpark am Startpunkt mei-
ner bisher größten radfahreri-
schen Herausforderung. 300
km Strecke l iegen vor mir.
Pünktl ich zum Start fängt es
leider an zu regnen. Ich bin je-
doch gut vorberei tet. Mit Bl ick
auf d ie Wettervorhersage
konnte ich mich rechtzei tig mit
einer Regenjacke und Gama-
schen ausstatten. Mit mir
warten weitere 30 Personen
auf das Startsignal . Im 5-Minuten Takt
starten d ie Tei lnehmer. I nsgesamt sind es
mehr als 2500 Radsportbegeisterte, d ie
sich in der Nacht und am frühen Morgen
auf d ie Strecke machen. Ich bin in der 7.
Startgruppe. Und obwohl es inzwischen
ein igermaßen heftig regnet, sind viele un-
erschrockene Zuschauer am Start und
feuern uns an als der Startschuss fäl l t.
Ein Streifenwagen eskortiert bis zur
Stadtgrenze. Inzwischen erreiche ich d ie
Stadtgrenzen von Neubrandenburg und
kann mein eigenes Tempo finden.
Es dauert n icht lang und ich schl ieße
mich einer Gruppe an, bei deren Tempo
ich gut mithal ten kann. Ich komme mit ei-
nem Mitfahrer ins Gespräch und die Zeit
vergeht schnel l . Trotz der späten Stunde

und des schlechten Wetters
finden sich in den Ortschaften
immer wieder Begeisterte, d ie
jeden einzelnen Tei lnehmer an-
feuern.
I nzwischen ist es stockdunkel .
I n der Ferne ist Wetterleuchten
zu sehen. Glückl icherweise
zieht das Gewitter vorbei und
von stärkeren Schauern bleibe
ich verschont. Nun ist d ie erste
von insgesamt 7 Verpflegungs-
stationen erreicht. Ein großer
Pulk an Fahrern und Fahrerin-

nen wird von einem ebenso großen Auf-
gebot an Helfern umsorgt. Das Angebot
an Getränken und Verpflegung ist viel fäl-
tig . I nsgesamt zeichnet sich d iese Veran-
stal tung durch eine sehr gute und
professionel le Organisation aus. Nach-
dem ich meine Trinkflaschen wieder ge-
fü l l t und mich mit Apfelspal ten und
Bananen gestärkt habe, mache ich mich
d iesmal al lein auf d ie nächste Etape. Ich
habe inzwischen meinen Rhythmus ge-
funden und habe das Gefühl ohne Grup-
pe gleichmäßiger vorwärts zu kommen.
Zwischendurch macht d ie Strecke einen
Bogen und ich bekomme eine Ahnung
welche Menschenmassen gerade unter-
wegs sind. Die beleuchteten Räder
ziehen sich wie ein riesiger Bandwurm
durch die Landschaft.
Nun erreiche ich auch schon die zweite
Verpflegungsstation in Burg Stargaard.
Da es nicht mehr regnet, entled ige ich
mich meiner Regenklamotten. Nun bin ich
doch froh, kurz vor dem Start, trotz der
zweistel l igen Temperaturen das langärml i-
ge Trikot und die d ie Bein l inge angezogen
zu haben. Die folgenden Fröstelanfäl le
besei tige ich, indem ich meinen Kreislauf
mit der nun folgenden Steigung wieder in
Schwung bringe. So geht es über Neu-
strel i tz nach Userin , wo ich ein ige Jahre
zuvor im Urlaub war. Viel sehen kann ich
jedoch nicht, da es mitten in der Nacht ist,

Ein Selfie vorm Start im Trikot.

Die Streckenführung der Seenrunde.
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als ich d ie Zufahrt zu dem Campingplatz
passiere. I nzwischen hat sich das Tei lneh-
merfeld erhebl ich gestreckt. Stel lenweise
bin ich völ l ig al lein unterwegs, kein Licht
vor oder hinter mir. So spule ich d ie Stre-
cke ab, mache Pause in den Depots und
folge weiter der sehr guten Beschi lderung
oder den Richtungsanweisungen der vie-
len Helfer, d ie auf der gesamten Strecke
an Knotenpunkten posi tion iert sind .
I ch pedal iere durch die Nacht der Mor-
genkühle entgegen. Ich habe Glück, das
Wetter ist über Nacht besser geworden
und so kann ich einen wunderbaren Son-
nenaufgang genießen. Aber das schlech-
te Wetter und die schon zurückl iegende
Strecke haben auch ihren Tribut verlangt.
Meine Kette knirscht und verlangt merk-
l ich erhöhten Muskeleinsatz. Doch auch
in d iesem Depot ist der Service sehr gut.
Während ich mich stärke und erhole, wird
mein Fahrrad von Technikern vor Ort wie-
der fi t gemacht und läuft im Anschluss im
wahrsten Sinne des Wortes wie ge-
schmiert. So komme ich wieder gut voran.

Das nächste Depot lasse ich aus. Meine
Trinkvorräte sind noch gut gefü l l t und der
Abzweig bergab in den Ort und der an-
schl ießend Anstieg machen mir den Ent-
schluss leicht. Nun nähre ich mich
langsam der Zielgeraden. Ich merke, d ie
zurückl iegende Strecke steckt mir doch in
den Knochen, d ie folgenden Anstiege fal-
len mir immer schwerer. I ch bin froh, das
letzte Depot zu erreichen und lege eine
etwas längere Pause ein . Gestärkt und
zumindest fi t für d ie letzte Etappe, steige
ich wieder auf Rad und komme nach
1 3: 1 0 h unter Applaus wieder im Neu-
brandenburger Kul turpark an.
Insgesamt war d iese Veranstal tung ein
nachhal tig beeindruckendes Erlebnis.
Trotz der am Ende 322 km, war ich von
meiner Gesamtkonsti tution überrascht.
I ch war zwar froh, nun meinem Hintern ei-
ne Erholung zu gönnen, aber ansonsten
fühl te ich mich erstaunl ich fi t. Die Anmel-
dung für das nächste Jahr ist raus und
das Ziel klar vor Augen: 1 2 h Gesamtzei t
sind machbar.
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Masterplan Radtourismus
ADFC Fachausschuss zu Gast in der Region

Auf Einladung von Zweckverband Großraum Braunschweig, Allianz für die Region
und der Agentur BTE Tourismus traf sich vom 30. Oktober bis zum 2. November 201 4
der ADFC Fachausschuss Tourismus in der Region. Mehr als 30 Radtourismusexper-
ten aus dem ganzen Bundesgebiet und Österreich kamen in Braunschweig zusam-
men. Im Mittelpunkt stand eine Tour durch den Landkreis Helmstedt und die
Bewertung dieser Tour durch die Experten des ADFC.

Sven Wöhler

Ein volles Programm hatte der Fachaus-
schuss Tourismus des ADFC Bundesverban-
des bei seinem Treffen in der Region
abzuarbeiten. Die Tagesordnung sah vor,
dass an allen Tagen bis jeweils spät in die
Nacht hinein getagt wurde. Wie immer, wenn
der Fachausschuss zu seinen halbjährigen
Treffen zusammenkommt, stand auch dies-
mal ein regionales Thema im Vordergrund.
Die Experten wollten sich u.a. mit der Ent-
wicklung des Masterplans Radtourismus be-
fassen und erste Ergebnisse diskutieren.
Eine Vorstellung des aktuellen Standes des
Masterplans gab es bereits am Donnerstag-
abend durch die mit der Erstellung des Mas-
terplans beauftragten Agentur BTE aus
Hannover.
Am Freitag dann stand eine ganztätige Berei-
sung der Region auf dem Programm. Von
Braunschweig aus ging es zunächst mit dem
Zug nach Königslutter, da das Thema Fahr-
radmitnahme im ÖPNV ein Schwerpunkt des
Masterplans werden soll. Von dort aus fuhr

man mit Rad weiter nach Schöningen, wo im
Paläon ein gemeinsames Mittagessen einge-
nommen wurde. Abschließend radelte die
Gruppe mit einem Zwischenstopp am Lapp-
waldsee nach Helmstedt, um von dort aus
wieder mit dem Zug nach Braunschweig zu-
rückzukehren.
Geleitet wurde diese Tour von Thomas Kem-
pernolte, der daran arbeitet, Mountainbike-
strecken im Elm auszuarbeiten und für sein
ehrenamtliches Engagement mit dem Ge-
meinsam Preis der Braunschweiger Zeitung
ausgezeichnet wurde.
Unterwegs wurde die Strecke kritisch unter
die Lupe genommen, Stärken und Schwä-
chen wurde sorgsam beobachtet, fotografiert
und bewertet. Am Abend im Hotel wurden
dann die Ergebnisse gemeinsam diskutiert.
Die spannende Frage dabei lautete: Wo steht
die Region beim Radtourismus und wie wer-
den die Entwicklungschancen durch die Ex-
perten bewertet?
Am Samstag wurden die Ergebnisse dann in
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Der ADFC Fachausschuss Tourismus bei der Arbeit: Auf einer ca. 50 Kilometer langen Tour durch den Landkreis
Helmstedt wurde das radtouristische Angebot erkundet und anschließend einer kritischen Bewertung unterzogen.
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einer gemeinsamen Sitzung mit dem Fach-
ausschuss den Auftraggebern des Master-
plans und den Mitgliedern des Beirates
vorgestellt.
Zunächst aber stellte Matthias Behrens-Egge
von der Agentur BTE die Eckpunkte des
Masterplans vor. Neben einer Verbesserung
der Infrastruktur sind nach Behrens-Egge
auch andere Aspekte wichtig, um das Thema
Radverkehr besser in der Region zu veran-
kern. So verstehe sich die Region mit ihren
zahlreichen Forschungseinrichtungen und
Unternehmen zwar als Mobilitiätskompetenz-
region. Das Thema Fahrrad spiele dabei aber
nur eine untergeordnete Rolle. Die Entwick-
lung intell igenter Verkehrssysteme unter Ein-
beziehung des Fahrrades sei eine wichtige
Chance, um die Region auch als Fahrradre-
gion stärker in das Bewusstsein zu bringen.
Als Leuchtturmprojekt könne man z.B. eine
Fahrradstadt nach dem Vorbild der Wolfsbur-
ger Autostadt einrichten, in der Angebote und

Kompetenzen rund um das Fahrrad gebün-
delt werden.
Das große Problem des Tourismus in der Re-
gion sei allgemein, dass es kein regionales
Tourismuskonzept und keine übergreifende
Dachmarke für die Region gäbe. Hier müsse
die Region sich insgesamt besser aufstellen.
Im Anschluss an die Präsentation von Beh-
rens-Egge stellten für den ADFC Fachaus-
schuss Thomas Froitzheim und Rolf Spittler
die während der Tour gesammelten Ergeb-
nisse vor.
Dabei betonten auch die Tourismusexperten
des ADFC wie wichtig es sei, dass die Regi-
on ein einheitl iches und aufeinander abge-
stimmtes Gesamtkonzept entwickelt, sich als
gemeinsame Radregion begreift und sich
nach außen entsprechend geschlossen prä-
sentiert.
Spannend wurde es dann bei der Frage, wie
die Infrastruktur für den Radverkehr vom
ADFC Fachausschuss bewertet wird. Gerade

In den Räumen der All ianz für die Region trafen sich die Mitgl ieder des Fachausschusses gemeinsam mit den Initiato-
ren des Masterplans Radtourismus und Mitgl ieders des Beirats aus der Region, um die Ergebnisse der Befahrung zu
diskutieren.
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hier stellte man eklatante Mängel fest. Rolf
Spittler brachte stellvertretend für den Fach-
ausschuss erhebliche Bedenken vor: „Die
Wegequalität entspricht nicht den Qualitäts-
anforderungen des ADFC. Man muss grund-
legend an die Infrastruktur herangehen und
vor allem von den vielen wassergebundenen
Decke wegkommen.“ Zwar habe man auf der
Tour auch einige ausgesprochen gute Ab-
schnitte gesehen, wie z.B. während der Fahrt
zum Lappwaldsee. Daneben habe es aber
auch viele Feld- und Waldwege gegeben, die
dringend erneuert werden müssten, bevor
sich eine touristische Vermarktung der Regi-
on als Fahrraddestination überhaupt lohne.
Der Entwicklung des Basisinfrastruktur müs-
se also die höchste Priorität beigemessen
werden. Dazu gehöre zum einen ein grundle-
gendes Radwegenetz mit einer entsprechen-
den Qualität ebenso wie eine durchgehende
und einheitl iche Beschilderung zumindest der
Hauptrouten nach dem aktuellen Stand der
Technik.
Mängel stellte der Fachausschuss auch bei
der Inszenierung der touristischen Highlights
fest. Es fehle oft an Informationen vor Ort, die
den Touristen auf die Bedeutung einzelner
Sehenswürdigkeiten aufmerksam machen.
Auch hier brauche man ein Gesamtkonzept
und müsse z.B. mit Infotafeln an den einzel-
nen Sehenswürdigkeiten die historisch
durchaus interessanten Orte in der Region
besser präsentieren.
Thomas Froitzheim hatte es sich für den
ADFC Fachausschuss zur Aufgabe gemacht,
das Material an Fahrradkarten zu sichten und
hatte auch dabei etliche Mängel festgestellt.
So gibt es in seinen Augen zwar ein umfang-

reiches Angebot an Karten, diese würden je-
doch ebenfalls kein einheitl iches Bild von der
Region wiedergeben. So fänden sich z.B. in
einer Karte für den Landkreis Helmstedt allei-
ne 26 Routen, viele davon seien in anderen
Karten so nicht zu finden. Auch hier müsse
man darauf achten, so Froitzheim, dass das
Angebot vereinheitl icht und aufeinander ab-
gestimmt wird. Dabei empfahl er eine Kon-
zentration auf wenige Routen, die dafür aber
besser gepflegt und qualitativ ansprechend
seien.
In den Augen des Fachausschusses ist die
Region insgesamt damit noch weit entfernt
von ihrem selbstgesteckten Ziel, eine der be-
deutendsten Radregionen in Deutschland zu
werden, auch wenn es durchaus vieles in der
Region zu entdecken gibt. So kamen die
Start- und Zielorte Königslutter und Helm-
stedt bei den meisten Mitgliedern des Fach-
ausschusses gut an und haben durchaus ein
größeres touristisches Potenzial.
Vor allem Investitionen in die Infrastruktur
sind aber unabdingbar, wenn man mehr
Menschen von den Qualtitäten der Region
als attraktiver touristischer Fahrraddestinati-
on überzeugen will .

Für den Fachausschuss stel lte Rolf Spittler die Ergeb-
nisse der Analyse vor.

Nur eine Randnotiz, aber ein Beispiel dafür, dass in der
Region noch viel zu tun ist: Kuriose Beschilderung einer
Radroute durch die Schöninger Innenstadt.
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Im Zuge der Aufhebung der Radwegbenutzungs-
pfl icht am Bültenweg hat die Verwaltung neue Mar-
kierungen aufgebracht um zu signalisieren, dass
der Radverkehr dort auf der Fahrbahn fahren kann.
Der Stadtbezirksrat Nordstadt hat daraufhin die
Wiedereinführung der Benutzungspfl icht beschlos-
sen. Die Anordnung einer Benutzungspfl icht am
Bültenweg verstößt jedoch gegen die StVO und
wäre damit eindeutig rechtswidrig.

Ein Überpüfung der Wegweisung für den Rad-
verkehr ist im Moment einer der Schwerpunkte
des ADFC Braunschweig. Dazu werden sämtl i-
che Standorte abgefahren, die Schilder fotogra-
fiert und mit dem Kataster abgeglichen. Dabei
sind bereits zahlreiche Mängel offensichtl ich ge-
worden, die an die zuständigen Stel len gemeldet
und nach und nach abgearbeitet werden.

Wegweisung

Wie die Verwaltung beim Treffen des Arbeitskreises
Ringgleis am 22.1 0.201 4 mittei lte, werden auch im Jahr
201 5 keine nennenswerten Gelder für den Weiterbau des
Ringgleises zur Verfügung stehen. Dabei war erst ein
Antrag zum schnelleren Weiterbau des Ringgleises auf
dem ersten Platz der Vorschläge zum Bürgerhaushalt
gelandet. Hier sol lte im Rahmen der Haushaltsberatun-
gen von Seiten der Politik dringend nachgebessert wer-
den, besteht über die Bedeutung des Ringgleises doch
weitestgehend Einigkeit.

Kein Geld für das Ringgleis

Cargobikes sind im Trend. Auch in Braunschweig
erfreuen sich die vielseitigen und praktischen
Lastenräder an zunehmender Beliebtheit. Im Juli
fand ein erstes Cargobike-Picknick im Prinzen-
park statt, um Gleichgesinnte und Interessierte in
gemütlicher Atmosphäre zusammenzubringen.
Etwa 20 Teilnehmer waren dabei und zogen ein
positives Fazit. Im nächsten Jahr soll es auf je-
den Fall wieder ein Cargobike-Picknick geben.
Interessierte können an kistenglueck@gmail.com
mailen, um Näheres zu erfahren.

Erstes Cargobike-Picknick in Braunschweig

Ärger um den Bültenweg



Beitritt
auch auf www.adfc.de

Bitte einsenden an ADFC Braunschweig e.V. , Kl int 20, 381 00 Braunschweig
oder per Fax an 0531 | 61 547 328

Jetzt Mitglied werden!
Für ein fahrradfreundliches Braunschweig

Der ADFC Braunschweig e.V. setzt sich vor Ort für die Interessen von Rad-
fahrerinnen und Radfahrern ein. Knapp 1 .000 Menschen unterstützen den
ADFC in Braunschweig durch eine Mitgl iedschaft – bundesweit sind es be-
reits über 1 45.000. Der ADFC steht im ständigen Dialog mit Vertretern der
Stadtverwaltung, Politik und weiteren Entscheidungsträgern und macht
sich dabei für eine moderne Radverkehrspolitik stark.

Wir sorgen dafür, dass Sie Ihre Alltags- und Freizeitwege mit dem Rad
noch sicherer, schneller und komfortabler zurücklegen können. Gemein-
sam können wir noch mehr erreichen. Werden auch Sie Mitgl ied im ADFC!
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Arbeitsgruppen

Die inhaltl iche Arbeit des ADFC Braunschweig findet in verschiedenen themenspezifi-
schen Arbeitsgruppen statt, die sich nach Bedarf treffen. Alle Arbeitsgruppen stehen al-
len Interessierten offen. Sollten Sie Interesse daran haben, an einer dieser
Arbeitsgruppen mitzuwirken oder wollen Sie einfach nur mal reinschauen, können Sie
uns gerne nach den genauen Terminen fragen.
Im Moment gibt es folgende Arbeitsgruppen des ADFC Braunschweig:
- AG Sicherheit & Verkehr
- AG Freizeit & Tourismus
- AG Öffentl ichkeitsarbeit
- AG PedaLeo
- AG Radverkehrskonzept
- AGs zu bestimmten Aktionen (RAD'1 5, RADtour'1 5, Lichtaktion etc.).
Darüber hinaus findet in unregelmäßigen Abständen ein Aktiventreffen statt, bei dem
wir uns in der Regel ohne festgelegte Themen treffen, um uns auszutauschen.

Codierung

Unser Codierteam macht Winterpause. Ab dem nächsten Frühjahr können wieder Räder
wie gewohnt am ersten Donnerstag im Monat codiert werden. Die Termine werden zu ge-
gebener Zeit auf unser Homepage veröffentl icht werden.

Radtouren

Sa. , 1 3. Dezember 1 4:00 Uhr Flott durch den Winter 30km / 2h Theatervorplatz
Sa. , 1 0. Januar 1 4:00 Uhr Flott durch den Winter 30km / 2h HBK
Sa. , 1 4. Februar 1 4:00 Uhr Flott durch den Winter 30km / 2h Theatervorplatz
Sa. , 1 4. März 1 4:00 Uhr Flott durch den Winter 30km / 2h HBK

Unser neues Tourenprogramm für die Radtourensaison 201 5 wird ab März 201 5 erhält-
l ich sein. Wir werden auch im nächsten Jahr wieder ca. 40 Radtouren mit unterschiedl i-
chen Schwierigkeitsgraden anbieten. Unsere Mitgl ieder erhalten den Radtourenflyer
zusammen mit der Frühjahrsausgabe des PedaLeo zugescchickt.

Vorschau auf das Jahr 201 5

Do., 1 2. März 1 9:30 Uhr Jahreshauptversammlung ADFC Braunschweig
So. , 22. März 1 0:00 Uhr RAD'1 5 – Die Fahrradmesse in der Brunsviga
So. , 05. Jul i ganztägig SattelFest – Erstes regionales Radevent
So. , 05. Jul i 1 0:00 Uhr RADtour'1 5
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KONTAKT, ANSPRECHPARTNER UND IMPRESSUM

FahrradSelbsthilfeWerkstatt
Markus Grebenstein
Eulenstraße 5
3811 4 Braunschweig

Tel. 0531 | 57 66 36

info@fvag-bs.de
www.fvag-bs.de

Montag: 1 5:00 - 1 9:00 Uhr
Dienstag: 1 5:00 - 1 9:00 Uhr
Mittwoch: 1 7:00 - 21 :00 Uhr
Donnerstag: 1 5:00 - 1 9:00 Uhr
Freitag: 1 5:00 - 1 9:00 Uhr

Kostenlose Werkstatt- und
Werkzeugbenutzung und per-
sönliche Hilfestellung.

ADFC Braunschweig e.V.
Geschäftsstel le & Infoladen
Klint 20
381 00 Braunschweig

Tel. 0531 | 61 547 327
Fax 0531 | 61 547 328
info@adfc-braunschweig.de
www.adfc-braunschweig.de

Öffnungszeiten:
Dienstag: 1 8:00 - 1 9:30 Uhr
Mittwoch: 1 5:00 - 1 8:00 Uhr

Persönlicher Kontakt zu den
Aktiven des ADFC sowie in-
dividuel le Beratung zu allen
Fragen rund ums Rad.
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IMPRESSUM

Ideen- und Beschwerdemanagement: Herr Ender, Herr Tuchen
Tel. 0531 | 470-3000, ideen-beschwerden@braunschweig.de
Radverkehrsbeauftrager: Herr Heuvemann
Tel. 0531 | 470-2982, radfahren@braunschweig.de
Falschparken auf Radwegen: Herr John
Tel. 0531 | 470-2975, bussgeldabtei lung@braunschweig.de
Beseitigung von Fahrradwracks:
Tel. 0531 | 470-5755, zentraler.ordnungsdienst@braunschweig.de

Ansprechpartner der Stadtverwaltung Braunschweig








